WIFI INTERREG III A Projekt Österreich - Slowakei
Präsentation der www.econet.platform.at mit umfangreichem Informations- und Förderangebot für Kooperationen in der Slowakei 

(Langtext)

"Osteuropa ist nach allen verfügbaren Informationen der eigentliche Wachstumsmotor für die exportorientierten österreichischen Unternehmen  - wobei vor allem die Slowakei im "Wachstumsranking" der letzten Zeit ganz oben rangiert. Speziell die Region Wien-Bratislava entwickelt sich immer mehr zu einem zentralen Warenumschlagplatz in der Mitte Europas“ skizziert Prof Paul Lendvai die Ausgangssituation für die Gründung der Econet Platform, die gestern Abend in der Wirtschaftskammer Österreich aus der Taufe gehoben wurde. Rund 150 interessierte Wirtschaftstreibende aus Wien und Niederösterreich waren gekommen, um das Angebot dieser Initiative zur Förderung Wirtschaftskooperationen für österreichische und slowakische KMU in der Achse Krems - Wien – Bratislava – Trnava im Detail kennen zu lernen. 

Die Econet Platform, ein Interreg IIIA Projekt, das aus den Mitteln des Europäischen Fonds für regionale Entwicklung gefördert wird, ist vor allem für jene östserreichischen Unternehmen interessant, die bereits in der Slowakei tätig sind bzw. künftig wirtschaftliche  Aktivitäten in der Slowakei planen und in der Region Krems-Wien-Bratislava-Trnava angesiedelt sind. „Als Drehscheibe für den Aufbau transnationaler Kooperationen fungieren eigens eingerichtete Businessclubs, die im Rahmen von regelmäßigen Clubabenden in Wien und Niederösterreich themenrelevante Fachseminare, Beratung zu Spezialthemen und die Möglichkeit zur Netzwerkbildung mit Kooperationspartnern aus der Wirtschaft bieten“, so Dr. Rudolf Ruzicka, Leiter des Teams Internationaler Know-how Transfer des WIFI Österreich, das gemeinsam mit der Donau-Universität Krems das Projekt entwickelt hat. 

Die Mitgliedschaft in den Businessclubs, die mit keinerlei Kosten verbunden ist, ermöglicht auch den Zugriff auf aktuelle Studien, relevante Wirtschaftsdaten und vor allem auf eine umfassende Förderdatenbank, die Einblick in die zahlreichen Förderprogramme für KMUs in dieser Region gewährt. Was etwa die die diesbezüglichen Möglichkeiten, aber auch die slowakische Ansiedlungspolitik für das Zielgebiet Bratislava-Trnava anbelangt, so verwies MGR. Peter Ostrica, Experte der Slovak Investment & Trade Development Agency im Rahmen der Projektpräsentation auf das umfangreiche Reformprogramm der slowakischen Regierung, mit dem optimale Rahmenbedingungen (z.B. Flat-Tax)  für Betriebsansiedlungen geschaffen wurden. 

Mit der Registrierung auf www.econet-platform.at wird man Mitglied im Businessclub, womit auch Firmenbesuche bei ausgewählten Unternehmen in der Slowakei, Unternehmens-Coachings hinsichtlich der Beteiligung an EU- und Auslandsprojekten sowie so genannte „Firmensprechtage“ beim österreichischen Handelsdelgierten der Slowakei, Mag. Konstantin Bekos ermöglicht werden. Dieser gab im Rahmen der Veranstaltung einen Überblick über die Chancen und Potenziale für KMUS in der Grenzregion Österreich/Slowakei und strich dabei vor allem „ die wesentliche Rolle, die Österreich bereits jetzt als Handelspartner der Slowakei spielt und noch weiter spielen wird (Importwachstum  + 14%, Exportwachstum + 24%)“ hervor.


Ein Unternehmen, das bereits seit einigen Jahren die Potenziale, die in der Grenzregion erwachsen, ausschöpft, ist die Firma Textilpflege Stuhl GmbH aus Bruck an der Leitha, die seit 2002 erfolgreich eine Filiale in Trnava betreibt. Gerhard Haller, Geschäftsführer des Betriebes, der ein Paradebeispiel für gewachsenes Unternehmertum der alten Schule darstellt, sieht die Faktoren für eine erfolgreiche Expansion in die Slowakei primär darin, den Betrieb nach europäischen Muster und Standard für den lokalen Markt aufziehen und keinesfalls als „verlängerte Werksbank“ wegen der geringeren Arbeitskosten einzustufen. „ Es empfiehlt sich, zunächst kleine Brötchen zu backen und langsam zu wachsen, dabei immer auf den unternehmerischen Instinkt achten und sich nicht von Vorurteilen und furchtbaren Geschichten abschrecken zu lassen sondern vielmehr Vertrauen in die vorhandenen Strukturen zu haben und die Beschäftigten vorort keinesfalls zu unterschätzen. Wir haben von Anbeginn auf den Aufbau eines ordentlichen Verhältnisses zw. Unternehmer und den Beschäftigten geachtet und wurden mit viel Motivation und hoher Firmentreue belohnt“, berichtet Haller.

Resümierend fasst Ruzicka die Vorteile einer Expansion in die Slowakei und die Unterstützung, die dabei von der Econet-Platform angeboten wird, wie folgt zusammen:“ Die Slowakei und insbesondere die Grenzregion zu Österreich ist einer der Zukunftsmärkte Europas – mit unserer Econet Platform wollen wir österreichische Unternehmen dabei unterstützen, diesen interessanten Markt bestmöglich zu erschließen - einerseits durch die Beistellung aller erforderlichen Informationen andererseits durch die Vermittlung von Kooperationspartnern vorort.“

Wien, am 31.März 2005

Nähere Informationen finden Sie auf www.econet-platform.at, Rückfragen richten Sie bitte an Mag. Herbert Stemper, WIFI IKT, T.  05 90900 4555.
